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REPORT Gebäudehülle / Dach I Bauen mit Glas

In den vergangenen Jahren wurde vermehrt die

Gebäudehülle genutzt, um solarthermisch Trink-

wasser zu erwärmen und zur Raumheizung beizu-

tragen. Die bestehenden Technologien bieten be-

reits architektonischen Gestaltungsspielraum1–3.

Es konnte auch gezeigt werden, dass bauwerksin-

tegrierte Solarthermie 40 Prozent geringere Investi-

tionskosten aufweisen kann als nachträglich hinzu-

gefügte Kollektoren4,5. Im Rahmen der Projekte

TABSOLAR II und ArKol werden mit renommierten

Partnern 6,7 nun Elemente weiterentwickelt, die auf

den ersten Blick kaum als multifunktionale Gebäu-

dehüllen erkannt werden. 

Von Christoph Maurer und Michael Hermann

TABSOLAR II setzt dabei am Erfolg von vorgehäng-

ten Fassadenelementen aus Ultrahochleistungsbeton

(UHPC) an8. Zusammen mit einem Betonfertigher-

steller, einem UHPC-Entwickler und weiteren Part-

nern werden vorgefertigte durchströmbare Fassa-

denelemente für unterschiedliche Wandaufbauten

(vorgehängte hinterlüftete Fassade, Wärmedämm-

verbundsystem und Sandwichwand) entwickelt. Ein

Solarfluid, das meist aus Wasser und Glykol besteht,

fließt in Kanälen durch diesen Ultrahochleistungsbe-

ton, um die absorbierte Solarenergie aufzunehmen

und sie zur Nutzung an die Haustechnik abzuführen.

Im Gebäudeinneren können entsprechende Elemen-

te auch als thermoaktive Bauteilsysteme (TABS),

zum Beispiel für die Betonkernaktivierung, genutzt

werden. Die Kanäle werden mit Hilfe eines neu ent-

wickelten Membran-Vakuumtiefziehverfahrens direkt

aus UHPC geformt (Abb. 1). Es sind drei Produktfa-

milien TABSOLAR „Premium“, „Economy“ und

„Design“ mit unterschiedlichen Solarerträgen, er-

reichbaren Temperaturniveaus sowie Kosten und

Gestaltungsmöglichkeiten für verschiedene Anwen-

Solarthermische Gebäudehüllen – neue Konzepte für die Architektur

dungen geplant. TABSOLAR „Premium“ und „Eco-

nomy“ sind im Hinblick auf höhere Solarerträge und

Temperaturniveaus verglast. TABSOLAR „Design“ ist

für geringere Temperaturniveaus und Erträge ausge-

legt – zum Beispiel als Wärmequelle für eine Wärme-

pumpe oder für die Schwimmbadbeheizung – und

kann damit unverglast bleiben. Diese Variante bietet

ähnlich den marktverfügbaren Fassadenelementen

aus UHPC eine freie Oberflächengestaltung durch

Strukturierung und/oder Farbe.

Im Projekt  ArKol werden neue Kollektorkonzepte

entwickelt, die eine hohe Flexibilität hinsichtlich Län-

gen, Positionierung und Beweglichkeit haben. Damit

machen sie sich das Prinzip der Wärmeübertragung

durch Heat-Pipes bzw. Wärmerohre, die „trocken“

an fluiddurchströmte Sammelkanäle angebunden

sind, zunutze. Zum einen wird ein Kollektor in Strei-

fenform entwickelt, bei dem nicht nur die Länge  frei

wählbar ist, sondern mittels stufenloser Positionier-

barkeit auch der Abstand und das Material zwischen

den Streifen. Dadurch bieten sich interessante Ge-

staltungsspielräume, innerhalb derer ähnlich hohe

Wirkungsgrade wie bei konventionellen Flachkollek-

toren angestrebt werden.

Die zweite Technologie, die im Rahmen von ArKol

entwickelt wird, ist die in Abbildung 2 dargestellte

solarthermische Jalousie. Derzeit erreichen Jalousien

zum Beispiel in Closed Cavity Facades von Hoch-

häusern bis zu 90 °C. Das Abführen der Wärme aus

dem Scheibenzwischenraum reduziert die Tempera-

tur der raumseitigen Oberfläche, senkt den Kühlbe-

darf und liefert erneuerbare Wärme für die Haustech-

nik. Dabei werden im Vergleich zu einer konventio-

nellen Jalousie zwischen Glasscheiben nur wenige

zusätzliche Komponenten benötigt. So trägt die 

multifunktionale Nutzung von Komponenten zur Kos-

tensenkung von Gebäudebau und -betrieb bei. 

Alle drei hier beschriebenen Projekte setzen darüber

hinaus auf Teilkomponenten und Prozesse aus der

Massenfertigung. Auf diese Weise lassen sich in den

nächsten Jahren hohe ästhetische, ökologische und

ökonomische Ansprüche gleichzeitig erfüllen. Solare

Gebäudehüllen lassen sich heutzutage gut planen

und im Bauprozess umsetzen 5,9. Sie bieten einen

Mehrwert gegenüber „thermisch passiven“ hochwer-

tigen Fassaden. Deshalb könnte der Anteil von sola-

ren Gebäudehüllen bei Neubau und Sanierung in

Zukunft schneller wachsen als erwartet.

TABSOLAR-Element  mit einer verzweigten FracTherm®-
Kanalstruktur auf der Rückseite des Elements. 

Visualisierung einer solarthermischen Jalousie zwischen
Glasscheiben. Die Farbe der Lamellen und die Verglasung
können frei gewählt werden. Abb.: Facade-Lab GmbH
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